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Daß die Singweiſen der —— von dem Verfaſſer anſtatt
der in den Geſangbüchern ſo verſchiedenen lüſſel Ur m dem
allen geläufigen Violin⸗Schlüſſel ausgeſetzt ſind, kann Ur gelobt
werden. Die dem Buche Iim Anhange beigefügten Fakſimile, Ko⸗
pien und vierſtimmigen Tonſätze von Ve jedenen Utoren in
eine werthvolle und intereſſante Beigabe, woft ſowohl der Ver—

faſſer als auch die Verlagshandlung unſeren Dank verdient.
Der erſaſſer insbeſondere möge ſeinen Lohn für die ſchwierige
und aufopfernde Arbeit, die eLr auf ſich genommen, un dem erhe⸗
benden Bewußtſein finden, daß ELr als der* in ſo umfaſſender
eiſe einen großen eil der Schuld abgetragen hat, welche die
katholiſche Forſchung in Betreff des eu  en katholiſchen Kirchen⸗
liedes ſich eladen. Sein Buch wird auf ſeiner Wanderung
ohne Zweifel viele Freunde finden, die ſeinen er ſchätzen
iſſen, obwohl bei uns in Oeſterreich es ni ſo freudig als
ander ird begrüßt werden. Das ſoll und wird ihn indeß
nicht abhalten, rüſtig der Vollendung des verſprochenen weiten
Bandes fortzuarbeiten. Die kirchliche Strömung, die bereits im
en Gange iſt, ird auch uns in ihren Wirbel hineinziehen
und das Gehaltloſe und nicht Bewährte aus unſerem Liedervor—
ra  e hinwegſchwemmen, deren Stelle aber die glaubensvollen
undf Lieder Unſerer Ater etzen

Katechetiſches.
iſt die Aufgabe des Katecheten Iu der Elementar⸗Schule

Wie muß er den vorgeſchriebenen Katechismus gebrauchen, UM
leſe Aufgabe vollſtändig zu löſen? Welche Inforderungen mu
Ix zunächſt 1 die Kinder un mittelbar an den Lehrer ſtellen?

Von Anthaller, Normalſchul Katechet.
Die Frage „Welche iſt die Aufgabe des Katecheten in der

Elementar⸗Schule?“ läßt ſich nur von demjenigen gut eantwor  E



174⁴

ten, welcher richtig erkannt hat, welche die Aufgabe der Kirche
Chriſti für die ganze Menſchheit iſt Der Katechet, als Diener
der irche, kann keine andere ufgabe zu löſen aben, als leſe
ſelbſt

Wenn die Ir unzweifelhaft ahin wirken hat,
daß alle en  en den unſichtbaren ott recht erkennen, und den⸗-
jenigen, den er geſandt hat, Jeſum riſtum Joh 1793
ſie dahin wirken hat, daß die Menſchen dieſen Gott, den ſie
recht erkannt aben, auch lieben, wie geſchrieben ſteht „Der End
zweck des Gebotes iſt lebe aus unverfälſchtem Glauben“ (Tim

4,593 die Kirche durch ihre Thätigkeit endlich den
Grund legen ſoll zur zeitlichen nd ewigen ohlfahr der See—
len, was der Petrus mit den orten bezeichnet: „Das Ziel
unſeres Glaubens iſt Seligkeit der Seelen“ Petr. 1, 9 ſo
hat ganz er der atechet n der Elementarſchule auch die näm⸗
liche Aufgabe löſen.

Will man die Aufgabe des Katecheten genauer beſtimmen,
ſo wird klar, daß ſich für ihn die allgemeine Aufgabe der Kirche
modifizirt. Was die Kirche für die ganze Menſchheit, hat der
Katechet als ſolcher für die Kinder ſeiner Schule leiſten. Zu⸗
nächſt hat Er un die Kinder den wahren Glauben ott
und ſeinen Geſandten Jeſus Chriſtus zu flanzen, ſie mit heili—
ger und thätiger lehe Ihm zu entzünden, und das unda⸗
men egen ihrem zeitlichen und ewigen Glücke

Unter Elementar-Schule verſteht man diejenige Lehranſtalt,
welche die Elemente der Bildung der Menſchheit mittheilt. Die

Elementar⸗Schule ſoll ihren Zöglingen bei ihrem Austritte jene
Summe von Kenntniſſen und jene Richtung des Willens mitge⸗
ben, welche eine gute Grundlage ſind, für ihre geiſtige Entwick—
lung und ſittliche Veredlung. Dieſes Ziel kann die Elementar
Schule ohne Religion nie und nimmer erreichen. Aus dem Be
griffe der Elementar-Schule läßt ſich jetzt die Aufgabe
re Katecheten In beſtimmen, daß er jene enntni
des wahren Chriſtenthums und jene Herzensbildung den Kindern

12*
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beizubringen habe, welche für den gewöhnlichen Menſchen hin⸗
reichen, ihn er durch die efahre des Lebens ſeinem ewi
gen Ziele führen

Die ufgabe des Katecheten unterſcheidet ſich weiters
auch noch dadurch von derjenigen der Kirche, daß dieſe ſich
alle enſchen richtet, Qu Heiden, Juden und Irrgläubige, der

Katechet hat es nurmit riſten, mit ledern der Kirche zu
thun Die Zöglinge des Katecheten ſind keine hospites 20—

venae, „keine die draußen ſind,“ (Ephef Korinth 12)
Die Kinderſondern Kinder des Hauſes, Glieder der 12*

ſind aber Chriſten ohne ihr Zuthun, Urch die Gnade Got.
Was die Rinder M der Taufe ohne ihrtes und der 2  e.

Zuthun geworden, 0  en ſie M der Schule mit Selbſtbewußtſein
und Freiheit werden, nämlich riſten Die Kinder, welch vor

der Schule nur objektive Chriſten) 7 en Urch ſie ſub⸗
jektiven umgewandelt werden, der I Keim ſoll ur den Un  2
erricht der kirchlichen ehre und die erziehliche orgfalt des

Katecheten M Kultus und kirchlicher Disziplin zum blühenden und
Früchte anſetzenden Bäumchen heranwachſen

Darnach läßt ſich nach Hirſcher (Katechetik 1 die Auf
gabe des Katecheten1 der Elementar⸗Ule au ſo⸗
hin beſtimmen, daß derſelbe dahin zu wirken habe, die Urch die
Taufe der Gemeinde zugeſchriebenen Chriſtenkinder zu volljährigen
Gliedern derſelben heranzubilden, oder auch: dieſen Kindern alles
das zuzuwenden, M deſſen rechtlichemBeſitze ſie durch die Qufe ſind

Habe ich Obigem die Aufgabe des Katecheten M der
Elementar⸗Schule dargeſtellt, ſoerübrigt noch die weitere rage

heantwörten Wie mu EL den vorgeſchriebenen Katechismu
gebrauchen, um dieſe Aufgabe vollſtändig löſen?

elche Anforderungen muß zunächſt an die Kinder und
mittelbar den Lehrer ſtellen?

Iſt natürlich nicht zU wörtli zu nehm dg der Gott Lob
öfterd eine vorausgeht
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Die aufgeſtellte rage ſpricht vorerſt von einem „Vorgeſchrie—
henen Katechismus. 7

In den erſten Zeiten der Kirche war kein beſtimmtes Buch
vorhanden, welches ſich der Religionslehrer I1  U halten2
Derſelbe knüpfte nach ſeinem Ermeſſen den Unterricht 5

an, nd die Thatſachen der Offenbarung. Wir —

ehen dieſes aus der Schrift des Kirchenlehrers Auguſtin an

den Diakon Deogratias: „De Catechizandis rudibus.“ Später
egnügte man ſich damit das Symbolum die Oratio dgominiea
und den Decalog lehren An leſe Formeln knüpften die en  7  2

nen Lehrer ihren Unterricht an und fügten bald mehr bald went⸗

ger Erklärung inzu Erſt ſeit den Zeiten der ſoge

E Re
formation hat die katholiſche I2  e eigene Bücher für die Er⸗
eilung des Religions⸗Unterrichtes eingeführt und iſt der Name
„Katechismus“ aufgekommen. In dieſen Büchern iſt emne Aus
wahl und Anordnung des religiöſen Lehrſtoffes dem Katecheten
vorgearbeitet, der Usdru nd die Form der Darſtellung iſt ihm
rir und vorherbeſtimmt. nfangs ediente man ſich aſt m

der ganzen kathol. Kirche jene Religionsbuches, welches vom Je  2  2
ſuiten Kaniſius verfaßt war, und vorzugsweiſe den amen
„Katechismus“ erhielt. In päteren Zeiten erhielten verſchiedene
Länder verſchiedene Kate chismen, ſelbſt m verſchiedenen iözeſen
wurden verſchiedene Katechismen eingeführt.

Wenn wahr iſt, was Biſchof etteler ſagt: (Der reli  2  2
giöſe Unterricht der Volksſchule 28) „daß ein guter Kate
chismus emn einfacher richtiger Usdruck der göttlichen Offenbarung,
der ehre Jeſu Chriſti ſei, en dem Geiſte der Kinder zugängliches
Gefäß, welches den Schatz der göttlichen Wahrheit ganz und
unverletzt ſich trägt;. und wiederum, bas der ſelige Erzbiſchof
Gruber von dem Katechismus ſchreibt (Prakti Handbuch
der Katechetik, Einleitung „daß Er jene Buch ſei, welches
die chriſtliche 8  re für die Unterweiſung der Katechume  2  —
nen und vorzüglich der Kindergeeigneten Ordnung und Sprache
enthalte:0 läßt ſich auch vernünftiger Weiſe nicht läugnen,
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daß unſer Katechismus, wie unſeren öſterreichiſchen Schulen
eingefuͤhrt und ſeit ſeinem erſten Entſtehen nur wenig Uumgear-
beitet und verbeſſert worden iſt, mangelhaft ſei, und unſerer Zeit

entſprechend. Der ſelige Erzbiſchof Gruber, on en war

Zertheidiger unſeres öſterreichiſchen Katechismus, onnte nich
geſtehen, „daß die Reihung der Materien, bei der von

den Definition zur Behandlung der Theile des egriffes erſt
übergegangen wird, für den Unterricht nich angemeſſen ſei, daß
ferners manche aus der gelehrten Theologie hergenommene Aus
drücke aufgenommen wurden ſchwer zu erklären ſind

S 16.) ne kompetente Stimme hat ſich jüngſt über
dieſen Punkt M der Salzburger Kirchenzeitung, 1862 Nr
und den folgenden Nummern des Näheren ausgeſprochen weß

ich mich hier eine eltern Eingehens enthalten kann
Wenn die Mangelhaftigkeit unſeres Katechismus häufig zugege⸗
ben wird pricht man ſich doch nicht ſelten gegen die Ein ührung
eine beſſeren unter dem Vorwaͤnde aus daß der deſſel
ben gefährlich und nachtheilig ſei

Allein fein Katechismus kann für alle Zeiten glei
brauchbar ein Jeder räg mehr oder weniger das Gepräge
ſeiner Zeit an ſich Allerdings ehr die Kirche zu allen Zeiten
das Gleiche; allein die Irrthümer der Zeiten wechſeln die An
griffe der Gegner andern ſich, auch die Menſchheit eiht ni

auf der gleichen Stufe der Bildung ſtehen Haben alle
leſe inge auf die ehre der Kirche n  ern influß, daß ſie
ieſelbe entwickeln, daß ſie die Kirche nöthigen, neue Beſtimmungen

erlaſſen; ſo kann Am ſo weniger der Katechismus erſelbe
ſein. Von ganzer Seele ſtimme ich deßwegen dem hochwürdigſten
Biſchofe von Mainz bei ſagt (l. C. S. 3. 5
enügt ni enmen Uten Katechismus emner Diözeſe zu
haben es iſt vielmehr wichtig, den möglichſt beſten
beſitzen So ſchädlich auch der häufige Wechſel iſt ſo iſt
eS dennoch beſſer um enen ſehr vorzüͤglichen Katechismu zu
erhalten einige Male wechſeln als für den Unter
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richt der Jugend weniger geeigneten Katechismus eiben beizu⸗
behalten.

Bei dieſen Verhältniſſen vertrauen wir Katecheten in die
Weisheit der hochwürdigſten Biſchöfe Oeſterreichs, daß auch
ſern Schulen bald em zweckmäßigerer Katechismus eingefüh

Weil aber In eigener Katechismus Urch
hochwürdigſten iſchöfe IN unſern Schu eingeführt iſt‚
und 10 ange hierin keine Aenderung eintritt, hat *

jeder Katechet bei Ertheilung des Religions⸗Unterrichtes
ſich an den ihm vorgeſchriebenen Katechismus
halten. Er darf von der rdnung des Katechismus gleichfalls
nicht abgehen. Ebenſo muß EL die Ausdrücke und Definitionen
desſelben feſthalten.

Verwirrung müßte m unſern Schulen entſtehen,
wenn jeder Katechet aus der enge der gegenwärtig vorhandenen
Katechismen ſi enen beliebigen auswählen könnte! Wie gefähr  2
lich nicht für das der Ule blos ondern auch für die
Reinheit der ehre müßte ſein, wenn die Auswahl, Ordnung
und Darſtellung des katechetiſchen Stoffes jedem einzelnen Kate⸗
eten überlaſſen jebe

Iſt eS Pflicht des Katecheten ſeinem Unterrichte den vor⸗

geſchriebenen atechismus Grunde egen ſo olg daraus
daß ELr denſelben dem Lehrer und der Schul

Wie 0  en diejugend gegenüber nicht verachten darf
Kinder den Katechismu lieben und haben ihn lernen,
wenn der Katechet ihnen denſelben verachtet ade und mit Män⸗
geln behaftet vorſtellt? Woher dieſem Falle der Lehrer
den er hernehmen den Katechismus von ſeinen Kindern fleißig
einlernen laſſen? Sollte der Katechet einzelne ebrechen

vorgeſchriebenen Katechismus bemerken muß ELr vor den Kin⸗
dern von demſelben ſtets als von enmem eiligen und wich⸗
tigen Buche mit Hochachtung ſprechen.

Aus der des Katecheten ſich bei ſeinem Unterrichte
an den vorgeſchriebenen Katechismus halten, olg
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daß der atechet denſelben ſelbſt wiſſen und wohl
verſtehen muß eiß der Kated den Katechismus
nicht gut auswendig, ſo mu er ſtet das Buch offen haben
und hineinſehen,oder er ſagt gar vielleicht twas Falhes, wird
ſelb verwirrt oder macht die Kinder verwirrt. Auf dieſe eiſe
verliert er leicht die Achtung ſeiner Zöglinge und ＋

er ſich

Verdie Erfüllung ſeiner Aufgabe. der atechet ſelbſt
den Katechismus nicht wohl, ſteh

wird er ihn auch nicht gut
erklären önnen. Was man ſelber ni hat, kann nan Andern
nicht geben der wie etteler ſagt: S 33) „Lehrer, die
elbſt blind ſind, können blinde Kinder nicht zUum führen.
Prieſter, die ſich ſelbſt nich fortbilden der Erkenntni und dem
Verſtändniſſe des Katechismu können Kinder nich zu
Erkenntniß führen, die ihnen fehlt.“

Der Katechet mache ſich eßwegen enen Plan für das
. Schuhjahr und theile ſich den Stoff emn ohne m der Aus
führung dieſes Planes pedantiſch ein Auf jede Stunde
beſonders den rſten Jahren bereite eLr ſich gewiſſenhaft vor
Er mache ſich ſelber die n der betreffenden Lekzion vorkommen—
den Begriffe klar und durchdenke ſie er faſſe die vorkommenden
einzelnen Ausdrücke wohl in's Auge, dann denke EL Über die
ſicherſten Wege nach, eine Kinder das Verſtändniß einzuführen,

aſſende Vergleiche und Beiſpiele, endlich ſuche eEr die prak⸗
Seite aufzufaſſen, um die re Anwendung ſür die Ver—⸗

edlung des Willens finden
Wenn der Katechet verpflichtet iſt ſich den Diözeſan—

Katechismus zu halten, und denſelben vohl wiſſen und
verſtehen ſo meine ich damit nicht daß er Maſchine
gleich ſein ſolle die ihre Arbeit mechaniſch verrichtet
oder daß EL Wwie en alter Exerziermeiſter ſeinen Schulkindern den
Katechismus einbläuen ſoll Schon aus der rühern Darſtellung
geht hervor daß der Kat mit mechaniſchem Auswendiglernen
laſſen des Katechismus ſeiner nicht Genüge geleiſtet hat
Der Katechismus und ware ＋ der beſte kann den Katecheten
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ne erſetzen.Oo wichtig der Katechismus für die Schule, ſo iſt
der Katechet doch noch wichtiger. Der Katechismus iſt nur einne

Form, die Ur den Katecheten de *＋

em des ebens erhalten
ſoll Das Wort des Herrn (Joh 6, 64) „der Geiſt iſt es, der
lebendig macht, das Fleiſch nützenichts“ gilt auch hier Eine
gegentheilige Anſicht egen, hieße unkatholiſch ſein. Das Prinzip
des Katholizismus iſt lebendige Lehrauktorität. Die Kirche
hat eS ausgeſprochen, Chriſti Lehre ſich nich durch den todten
Buchſtaben von Geſchlecht zu Geſchlecht fortpflanze bis ans Ende
der Zeiten, ſondern ur das lebendige Wort Zu allen Zeiten
hat ſie an dem Ausſpruche feſtgehalten „Prediget das Evan
gelium ar 15.) Wie die Bekehrungs Methode
proteſtantiſcher Sekten Unchriſtliche nd unwahre iſt da ſie
durch bloßes Austheilen der be an die Ungläubigen das Evan—
elium 0 verbreiten ebenſo falſch ware die Anſicht daß

den Kindern nur den Katechismus geben und auswendig
ernen aſſen brauche, um ſeiner Lehramtspflicht Genüge gethan
zu haben ch mo das Verhältni wiſchen Katechismus
und Katecheten vergleichen mit dem Verhältniſſe der Knochen des
menſchlichen Leibes dem leiſche em Nerven-— und Aderſyſteme
Der Katechismus gibt dem Unterrichte des Katecheten Sicherheit
Feſtigkeit und Quer wie die nochen dem Fleiſche Der Katechet
aber macht die odten Gebeine lebendig, eLr hekleidet ſie mi ſchö⸗
nem Fleiſche mit dem rechten Verſtändniſſe eL laßt die
Wahrheit empfinden Cr nahr den Glauben macht ihn wachſen
und zieht ihn Thaten groß durch fortgeſetztes Vorhalten
der ahrhei Urch Einführung den würdigen Empfang der
Sakramente endlich Urch beſtändige Mahnung und Andringen,
die erkannte Wahrheit zu efolgen.

Weil die Aufgabe des Katecheten iſt 7 Chriſtenglau—
ben erwirken, der mn lebe thä iſt, . irkung aber nicht
die einzelne ahrhei hervorbrin ann ondern nur das Chri⸗
enthum in ſeiner Geſammtheit ſo mu EL In ſeinem Unterrichte
das anze der göttlichen Offenbarung geben Weil
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aber der Katechismus dieſes anze enthält, ſoweit es für die
Jugend nothwendig iſt, muß der Katechetauch den ganzen
Katechismus nehmen,und zwar nicht langen
Zeit eder auch nUur emn wenig erfahrne atechet ſieht die Un.

möglichkeit emn, den ganzen Katechismus Einem Schul⸗
jahre ausführlich nehmen Was emnme Unmöglichkeit ſt,
kann Niemand fordern Gewiß jedoch iſt es eine unvernünf⸗
tige und ſchädliche Praxis, auf die Vollendung des Kate

Ich menneismu Zeit von 4.— Jahren verwenden.
emne Praxis un vernünftig, weil die Zoͤglinge unſerer
Elementarſchulen keine gelehrten Theologen werden ſollen und

für en iefere Wiſſen noch nicht reif in chädlich aber eil
die Kinder durch Pertheilung des katechetiſchen Lehrſtoffes auf

großen Zeitraum den zum Verſtändniß der Offenbarung
ſo wichtigen Zuſammenhang des Ganzen verlieren und während

Um einerſeits dieſie eue lernen, das Alte vergeſſen
Forderung zu erfüllen, „daß m jedem Schuljahre das Ganze der

chriſtlichen ehre vorgetragen werden ſolle“ (Praktiſche Handbuch
der Katechetik S 23), andererſeits aber weder mii noch den
Kindern ni zu bewältigende Urde aufzuladen ebbachte
ich leſe Praxis nehme jede Jahr das er Hauptſtück
des Katechismus gründlich durch Dieſes Hauptſtück iſt das wich
tigſte, „denn der Glaube iſt der Anfang alles Uten und die
er Bedingung zur Seligkeit ami werde ich bis zun nde
des Semeſters fertig Im Semeſter nehme ich die übrigen
Hauptſtücke doch o daß ich das Einemal die Sakramente und
das Gebet ausführlich, die Gebote und chriſtliche Gerechtigkeit nur

das Anderemal die Sakramente und daskurſoriſch durchnehme
Gebet kurſoriſch und die Gebote längerer Ausführung. Ohne
hin iſt jede Jahr für diejenigen emn eigener Unterricht,
die Sakramente das er  E Mal empfangen.

Auf leſe eiſe werden die Kinder jede Jahr nit dem
ganzen Katechismu ekannt und haben das Ganze der göttli
chen Offenbarung, ohne daß ſie überbürdet würden
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erwähne hier nicht daß der Katechet ie Kinder auch
IN das Leben der Kirche einführen ſoll ihre ihren Got
tesdienſt und ihre Segnungen. Ein Unterricht hierüber gehoͤrt
allerdings zum Ganzen der göttlichen Offenbarung, die 10 in der
Form der Kirche m der Menſchheit fortdauert; aber enn

Katechismus übergeht dieſe Dinge ohnehin nicht mi Still⸗
ſchweigen So ange alſo em auch dieß oment berückſichtigen—
der Katechismus fehlt muß der Katechet Iu entſprechender eiſe
das Fehlende erganzen

Bei dem Religions Unterrichte handelt S ſich ne um

bloßes Wiſſen der Wahrheit dieſelbe ſoll dem jungen riſten
Mittelpunkt ſeines ganzen Denkens und Wollens werden leſe
Wirkung kann der beſte Katechet nicht durch ſich allein Stande
bringen. „Weder der iſt E  7 welcher pflanzt, noch der, wel
cher begießt, ondern Gott, welcher das Gedeihen gibt 7 Korinth.
3, 7.0

Deßwegen ſoll der Katechet ſeine Aufgabe erfüllen
können nit dem Studium und Gebrauche des Katechis⸗
mu auch noch das um Segen von ben verbin—
den Nie ſoll der atechet ohne Aujfblick ù ott die
betreten In dieſer Beziehung halte ich für gut daß der Ka⸗

mit den Kindern das Schulgebet mitbete übergehe
jetzt andere Gründe welche für  3 men ſolchen Uſus prechen Das
ebe ſetzt den Katecheten die rechte Stimmung, die ſi

E aus⸗

pricht Tone welcher die Herzen bewegt und enmem

Benehmen welches mit den Worten übereinſtimmt dieſes zie
die goͤttliche Gnade herab wodurch er gewürdiget wird em taug⸗
liches Werkzeug zu ſein, die Ehre des dreieinigen Gottes iN Li⸗
ſtus zu befördern durch Gewinnung der jungen Chriſtenſeelen

wie der atecheBis jetzt habe darzuſtellen erſucht
den vorgeſchriebenen Katechismus zu gebrauchen hat um ſeiner
Aufgabe genugen. Ich komme nu 3 u den An forderun⸗
gen welche EL aus dieſem Grunde die Kinder und nittel
bar den Lehrer ſtellen hat
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Weil der atechet bei Ertheilung des Religions Unterrichtes
ſich an den vorgeſchriebenen Katechismus zu halten hat muß
Er von den Kindern fordern

Daß ſie alle den atechismus en ſt en Ka
techismus nothwendig, iſt eLr dieß auch für die Kinder ni
bloß der atechet muß ſich an denſelben halten, ſondern auch die
Kinder ſollen den nhalt des Chriſtenthums II der Form des
Katechismus ſich eigen nachen

Es mag manchem Katecheten viele Schwierigkeiten machen,
eS ahin U bringen, daß alle Kinder ſeiner Schule dieſes vorge—
ſchriebene Lehrbuch beſitzen Mir macht dieſer Punkt jede Jahr
Schwierigk⸗ Es gibt lele arme Kinder, we ſich das Buch
nicht anſchaſſen können ann gibt eS Kinder deren Eltern
das B Ich wo anſchaffen könnten aber nicht wollen, weil ſie
der Reinung ſind man olle von elte der Ule den Kindern
die nothigen Bücher geben endlich gibt es leichtfertige Kinder

Welene die längſte Zeit vergeſſen, die Eltern ́um die Anſchaffung
eines Katechismus itten

Wenn die Kinder den Katechismus aben, en ſie
ihn auch verſtehen Für die Anfänger der iſt der

atechismus abſolut unverſtändlich Dieſe eſitzen azu weder die
nöthigen Vorkenntniſſe noch die geiſtige eiſe Für das er
Jahr paßt ennzig und allein die Erzählung der eiligen Ge
ſchichte Die Glaubens und Sittenlehren werden leſe 9  2
knüpft Uch noch für Kinder des weiten Jahres iſt der Kate—
ismu ſchwere Sache Mit Aller Anſtrengung des Kate
cheten werden auch ſie denſelben nie ordentlich verſtehen ernen
Dieſes eL iſt für die Sammlung deutlicher Begriffe noch
wenig entwickelt iel beſſer iſt 8 Im ahre noch die heilige
Geſchichte vorzüglich durchzunehmen, wenn auch, die
erſte laſſe mehr erweitert und ertie An die heilige
ſoll der Katechet die nothwendigſten Begriffe nach dem Katechis—
mus nüpfen Erſt für die Schüler der oberen Klaſſen, die an

Kenntniſſen reicher mit der heiligen eſchichte bekannter und MN
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Verſtande reifer ſind, paßt der Katechismus. weiß freilich
ſehr gewichtige Männer,e behaupten, man könne nicht früh
genug mit dem Auswendiglernen des Katechismu beginnen, denn
das Auswendiglernen ſei die Unterſte Stufe des Unterrichtes.
Man läßt ſchon die Kinder den Bewahranſtaͤlten ganze —  HV
des Katechismu auswendig erſagen und rechtfertigt dieſen Ge—
brauch mi der Behauptung, daß m der in  el das Gedächtniß
am beſten ſei daß die erſten Eindrücke Am beſten haften und
daß das Verſtändniß ſchon nachfolgen werde

Es unterliegt keinem Zweifel daß der Satz ſei den
Kindern darf nichts vorgetragen werden 8 ſie nicht ganz
verſtehen. Wäre dem ſo, müßte überhaupt nicht bloß
Kinder, ſondern auch erwachſene Menſchen unterrichten aufhö⸗
ren Wo iſtder Menſch, der verſtehen kann? Die Offen
barung, weil ſie Offenbarung eines Gottes iſt, muß für die Men⸗
hen bald mehr bald Geheimnißvolles aben Wenn
aber unrichtig iſt daß der Menſch Dasjenige ganz verſtehen muß,
d8 lernen ſoll ſo olg araus noch nicht daß die J u
gend inge nd Formeln ernen ſoll bei denen ſie
ſich noch gar ni denken kann Es iſt großer Un⸗
terſchied wiſchener und vo  ändig Verſtehen Wenn
en ind mit Jahren auch die Begriffe noch nicht vollſtändig
en kann iſt eS doch Stande emn und das andere Merkma
aufzufaſſen Dieſes Verſtändniß ich, wenn ich fordere Der
Katechet ſoll dafür ſorgen, daß die Kinder ſeiner Schule den vorge⸗
ſchriebenen Katechismus und unä das erlernende Penſum
erſtehen Der edle Kommenius der größten Pädagogen
aller Zeiten ſagt hi  ber ſeiner Didactiea „Ueberall
ſoll die aterie der Form vorausgehen, und Beiſpiele den a
ſtrakten Regeln. Der Schülerlerne nichts auswendig, was CI

nicht begreifen kann. „. Raumers der Pädagogik
Seite

Wenn wahr iſt, aß Kinder el merken, ſo vergeſſen
ſie auch el Wenn es wahr iſt, daß die erſten ndrücke
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meiſten haften E gilt dies nur ſolchen Dingen welche un

ſere Seele durch die Sinne affizirt haben Unverſtandenes be
hält man nicht auf die änge Wie ſchnell vergeſſen Kinder
die zehn Gebote die ſieben Sakramente und die ſieben Todſün⸗
den welche ſie der Bewahranſtalt gelern haben! dare  2 eSs
nicht beſſer venn die kleinen Kinder Krippe hätten? Man
könnte ihnen die Geſchichte erzählen und ieſelbe in ildern
anſchauen laſſen les würde mehr nützen als unverſtändliche
Formeln

Der Katechet erkläre alſo zuvor jene Materien des atechis—
nus gut we er aufgeben will er aſſe die Fragen und Ant
vorten leſen erkläre einzelne ſchwerere Ausdrücke gebe das anze
Im Zuſammenhange mi dem früheren und dann erſt gebe EL

dieſes Vorgetragene und rech Verſtandene zum Memoriren auf
Was er beim Aufgeben auf mehr ſynthetiſche eiſe erklärt ſoll
er beim ragen durch analytiſches Vorgehen dem Geiſte der
Kinder noch arer machen

Die Bemerkung möchte hier am latze ein, daß es ſehr gut
iſt gleich im Anfange des Schuljahres mit den Kindern den gan⸗
zen Katechismu durchblättern, und ſie auf deſſen Einrichtung
aufmerkſam machen.

Was der Katechet den Kindern erklärt und dieſe (natür⸗
lich M der ehrzahl) richtig aufgefaßt Aben en ſie dann
auswendig ernen So wichtig das Verſtändniß des nter
richtes ebenſo wichtig iſt auch das Behalten deſſelben habe
die rage ſtellen gehört „Bleibt nicht ohnehin das m der cele
haften was ſie einmal verſtanden hat ſie bewegt und
gerührt war? Wozu braucht eS noch en eigentliches Auswendig  2
lernen und namentlich des Katechismus?“ ch mu darauf ant⸗
vorten „Die (ele oes altern en  en hat eben gar
Manches verſtanden und gar Manches hat ſie bewegt was ſpä
ter ihr ſpurlos verſchwunden iſt oder nur noch ſchwacher
Dämmerung ihr el ſoll eS dem Religions⸗Un⸗
terrichte ergehen Die Hauptwahrheiten deſſelben ollen für das
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ganze Leben dem Chriſten geiſtiges Eigenthum bleiben ies
kann aber geſchehen, venn das Gedächtniß tief lt der ahr
heit erfüllt wird Das Gedächtniß iſt die große Vorrathskam  —
mer aus welcher der Geiſt fortwährend das Materiale ſeiner
Thätigkeit nimmt Iſt Run der Katechismus emn richtiger und
ſicherer Ausdruck der Religi on, müſſen die Kinder leſe auch

der Form des Katechismus feſthalten.
Dieſes Auswendiglernen des Katechismus macht wieder dem

Katecheten manche Schwierigkeiten.
Da iſt die Trägheit mancher Kinder, e jede Anſtren—

gung und ſomit auch das Auswendiglernen verabſcheut. In der
ege ſind Knaben mehr Feinde des Auswendiglernens wie Mäd—
chen etzteren iſt nicht ſelten das Auswendiglernen ene Luſt
10 ſie ſind IäMm Stande inge auswendig zu ernen welche ſie
nicht IM Entfernteſten verſtehen Ein zweites Hinderniß des
Auswendiglernens ſind oft die Eltern Dieſe chicken ihre Kin⸗
der, beſonders auf dem Lande ehr unterbrochen mM die Schule
halten ſie Qußer der Ule die ganze Zeit häuslichenArbei
ten und nöthigen ſie, auf dem Felde, der Werkſtätte und
on bei der Arbeit zuzugreifen. Ich habe ogar Eltern kennen
elernt, die es nicht leiden wollten, wenn ihr ind zu auſe ein

Buch die an nahm.
Um leſe Hinderniſſe größtentheils entfernen, ſcheint mir

außerdem daß man den Schulbeſuch befördern ſucht am ge
rathenſten ſein wenn der atechet

a nicht viel aufgibt Non multa, 8ed multum möchte
ich hier ſagen Im Katechismus ſind manche Antworten, die
ſich von ſelbſt verſtehen manche ſind ehr untergeordneter Natur
andere aſſen ſich mi Geiſtesanſtrengung aus Oberſätzen
finden Soll alle leſe Antworten ernen laſſen?

ch meine 1e mehr der Katechet aufgibt ler⸗
nen die Kinder und neller vergeſſen ſie das Erlernte

habe chriſtkatholiſchen Katechismus vor 7 der
1800 zu Ulm das Licht der Welt erblickte Der ungenannte Ver⸗—
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faſſer ſagt m demſelben: 7 ware wohl auch wünſchen,
daß das blos auswendig zu Lernende allmählig mehr vermindert
und was nur immer davon weggelaſſen werden kann, auch wirk—-
lich weggelaſſen werden möge.“

Meine Praxis iſt daher leſe nehme Alles, mache meine
Schüler mit dem ganzen Katechismus hekannt, auswendig ernen

ich aber wenig als möglich
Wenn andere ganze Seiten aufgeben, gebe ich 4—6 Fragen

zum Auswendiglernen. Dieſes enige verlange ich deſto en  2
her So komme ich auf das Zweite, was der atechet zu thun
hat um die dem Auswendiglernen des Katechismus entgegenſte—
henden Hinderni zu überwinden

58) eLr mu mi Energie auf das Auswendiglernen
dringen. Der Katechet wende ſich oft an den Willen der Kin⸗
der, er den Utzen und die Pflicht des Lernens, ELr obe die

gen und ezeuge den Unfleißigen ſeine Unzufriedenheit. Sind
alle dieſe Mittel rſchöpft, ſcheue ich mich nicht auszuſprechen:
dann greife der atechet zur empfindlichen Strafe Eine Strafe,
welche nicht ſchmerzt, iſt keine Strafe Wird aber auf
Weiſe nich die Religion verhaßt? antworte: Gewiß Ni

habe noch nie erfahren daß Strafe den Lehrer und eine
Sache verhaßt gemacht 6 vorausgeſetzt daß dieſelbe auf rechte

Unverdiente, ſtrenge und grauſameWeiſe gegeben wurde
raſen erbittern Ni gerechte und wahrer lebe gegebene

Wenn ich von Strafen redete ſo meinte ich damit ni daß
man den Kindern den Katechismus einſchlagen ſoll Körperliche
Strafen würden ſich II dieſ Punkte gewiß aAm wenigſten eig  —

Schüler welche aus Nachläſſigkeit den Katechismus nicht
lernen ſollen ihn a  hreiben entweder zu auſe oder nach
der Schule Zuerſt Eun Mal dann Steigerung bis und
Mal Sehen die Kinder der Katechet laſſe ihnen keine Uhe
ſie werden au Neue examinirt ſie haben ſichere Strafe zu
erwarten wenn ſie nicht ernen lernen ſie am nde doch Zu
letzt lernen doch die Kinder lieber auswendig, als daß ſie nach
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wo die Kinder ber ittag m rte eilben und gewöhnlich In
der Zwiſchenzeit luſtige Spiele machen iſt eS den aulen Knaben
das Schmerzlichſte ſie ene halbe Stunde nachbleiben und
ſchreiben müſſen m ede Unzukömmlichkeit erhüten muß
der Katechet dann ſelbſt m der Ule leiben und die Kinder
beaufſichtigen Vom Lehrer kann er dieſes nicht fordern Um
die Zeit nicht zu verlieren kann ſich der Katechet vorher mit
eſe verſorgen

Um das Auswendiglernen noch veiter befördern iſt
häufiges Wiederholen unabweislich nothwendig Je 0  er
eimn Eindruck auf unſere eele ſich wiederholt beſſer haftet
er Je er die Kinder das Gelernte wiederholen eſſer
wird ſich dem Geiſte einpragen. Weil der Katechismus ſich dem
Gedächtniß der Kinder ſich tief einprägen ſoll, muß der Katechet
ihn oft wiederholen. Die Erſcheinung iſt nicht ſelten, daßjunge
Menſchen emige ahre nach ihrem Schulaustritte kaum ein paar
Fragen des Katechismu nothdürftig beantworten können.
chreibe leſe Erſcheinung außer dem Mechanismus Im Lernen
und dem Zuvielaufgeben ganz beſonders dem Unterlafſen

häufigen Wiederholung des Erlernten z u Das
Auswendiglernen ohne Wiederholen iſt ganz unnütze lage
le die Spuren IM Sande alſo ſchnell in fluͤchtig eingelernte
Antworten er  1

Deswegen wiederhole der atechet oft das von den Kindern
Erlernte Er wiederhole ede Stunde und nüpfe den Unterricht

das Frühere eLr wiederhole jede Woche jeden onat nach
edem größeren Abſchnitte des Katechismus ſo oft eLr Ge
genſtand behandelt der mi früher behandelten Aehnlichkeit
hat wiederhole endlich ſehr fleißig Am nde des Schuljahres
Durch 0  E Wiederholen rlangt der Katechet nicht Aur den Vor—
theil baß die Kinder den Katechismus leichter merken ſondern
dadurch ird der Unterricht den Kindern erſt en Ganzes das
Einzelne erhält III Zuſammenhange mi dem Ganzen mehr 2

— 13
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Verſtändniß und wirken, und der Katechet erleichtert ſich
dadurch ganz beſonders die Erfüllung ſeiner Aufgabe.

Weil aber aller Religions⸗Unterricht ni auf bloßes Wiſ⸗
ſen, ſondern uf die That abzielt, ſoll endlich

der Katechet von den Kindern fordern, daß ſie das Im
Katechismus Erlernte au IM en anwenden
ungehorſamen Kinde ſage EL Was 9 du IM Gebote ge
lernt? Was ſagt der Katechismus daß Kinder ihren Eltern ſchul
dig ſeien? Das lügneriſche ind rage eLr Was el das ott
iſt höchſt wahrhaft? Wie alſo auch du ſein? Dem M der
Irausgelaſſenen inde laſſe ſagen, was die heilige
ſei und wie nan ſie hö ſolle u und knüpfe daran ſeine
Ermahnung.

Knüpft der Katechet bei jeder Gelegenheit an den Kate
hismus dann wird derſelbe dem inde urch das eben Ver

ſtändlich,CT irdihm werthvoll, denn eLr ird praktiſch; das
ind wird ſeinen Katechismus nich mehr blos als emn Buch be⸗
trachten, das man auswendig lernen müſſe, ſondern als emn

aus dem Segenfür deſſen ganzes eben quillt. Hat der Kate  5
chet das bewirkt, dann hat EL nach Meinung den orge  7
ſchriebenen Katechismus auf das Beſte benützt, Uum ſeiner kateche⸗
tiſchen ufgabe

Noch habe ich zur vollſtändigen Löſung der aufgeſtellten
rage von dem Verhältniſſe zu reden welchem Bezie⸗
hung auf den Katechismus der Lehrer zUum Katecheten

Noch wird nämlich gefragt: „Was hatder Katechet,
ſeine Aufgabe an der Handdes Katechismus zu öſen, mittelbar
vom Lehrer zu fordern?“

Der 1  e Lehrer iſt der Volksſchule zunächſt nicht fuͤr
die Kultur der eligion da Er vertritt zunächſt die irdiſche Auf⸗
gabe der Schule Die Kinder In nich blos Chriſten, ſondern
guch künftige Staatsbürger; nicht blos für den Himmel 0  en
ſie erzogen werden, ſondern auch tauglichen Gliedern der Ge
ſe em welcher erſahrne und unterrichtete Lehrer
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nicht, „daß die Gottſeligkeit allem nütze iſt und die Verheiß⸗
ung hat dieſes und des künftigen Lebens?“ Tim 4 We
cher Menſchenkenner wüßte nicht daß ohne Religion keine dauer—
hafte Sittlichkeit möͤglich iſt? Wenn aher die Schule zu rel  ös
ſittlichen Menſchen erziehen ſoll, muß der Lehrer auch zur —.  —  —
ſi der Kinder mitwirken. —  le wahre Religion ſich aber
auf Offenbarung und die Offenbarung erfordert ihrer Fort
pflanzung Kirche Eine Kirche kann nich ſein ohne
denn „wie werden ſie glauben enn ihnen nich gepredigt wird  27
om 14.) Deswegen hat der Lehrer die den Nach
folger der Apoſtel, denKatecheten, ſeinem mte
terſtützen und der Katechet hat das Re teſe Unter  2  2
ſtützung von dem chriſtlichen Lehrer fordern. Aus
dem Grunde muß der Katechet darauf dringen:

19 daß der Lehrer bei dem Religions-Unterrichteund derEr
Esklärung des Katechismus ſei, und QAbei acht gebe

iſt traurig, wenn der Lehrer nach der Ankunft des Katecheten
ſich aus der Schule entfernt, oder wenn während der Religi—
onsſtunde Hreibt oder mit Unterhaltungslektüre ſich beſchäftigt;

daß er das aus dem Katechismus Aufgegebene leſen
laſſe, die einzelnen hweren Ausdrücke, die darin vorkommen, eEr

kläre, die Erklärung des Katecheten wiederhole und den Kindern
Zeit gebe, während der Schulſtunden die Aufgabe einzulernen.9
Wenn der Lehrer hbeim Auswendiglernen des Katechismus nicht
mithilft, ird ſich der atechet immer ſchwer thun, 10 iſt er nicht
eine kluge und energiſche Perſönlichkeit, wird das Auswendigler⸗
nen des Katechismus geradezu Unmöglichkeit.

30 endlich, baß der Lehrer den Unterricht des Katecheten
dadurch unterſtütze, daß theils hei verſchiedenen Gelegenheiten
auf den Katechismus hinweiſt bei gewiſſen Schulvorkomm⸗
niſſen heim Ktando und Ufſatze theils aber, was ganz beſon⸗

5 Um zU vermeiden un auch dem Lehrer gerecht 3U verden,
0

ſt die hier geſtellte Forderung auf feſtgeſetzte Stunden zu beſchränken.

13*
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ders wichtig iſt, daß eLr ſelbſt übe, was die Kinder nach der An
weiſung des Katecheten üben 0  en Man edenke nur, daß der
Katechet wochentlich in einer Klaſſe zwei Stunden iſt, während
der Lehrer in der nämlichen Zeit 16—20 Stunden bei den Kin
dern weilt! Wie viel kann da ein ſchlechter Lehrer verderben!

Weil von dem Einfluſſe des Lehrers E viel für as reli—
giös ſittliche Gedeihen der Ule abhängt, iſt gewiß ſehr
wichtig, daß der Katechet den Lehrer gewinne. Dieſes wird nicht
durch herriſches etragen geſchehen, oder dadurch, daß dem
Lehrer aufladet, was man kaum ſelbſt mit einem Finger berühren
will, oder daß ⅝man unklar, ungründlich und oberflächlich ſeinen
Gegenſtand behandelt. Der Lehrer iſt nicht ſelten ein ann, der
Vieles geleſen hat, der auch manche Kenntniſſe beſitzt, der ſich
viel plagen muß, und erwartet, daß eLr ſeinem Katecheten den
Eltern und Kindern gegenüber eine Utze ſeines nuſehen finde

Möchten nur alle Katecheten ſich mit Eifer die Ule
annehmen, möchten ſie den Katechismus gründlich und Ver⸗
nünftig erklären, möchten ſie ſelber durch ihr etragen zeigen,
daß ihnen mit der Religion Ernſt iſt; gewiß, eS würde in unſern
Gegenden, in denen die Lehrer noch eine chriſtliche Bildung Er.

halten, nur höchſt ſelten der Fall vorkommen, daß ein Lehrer die
oben aufgeſtellten Forderungen nicht erfüllen wo

habe dem eſagten nur noch die Bemerkung hinzuzu⸗
ügen, daß ich laubte: „den leinen Katechismus nicht beſonders
erwähnen müſſen, einmal, weil das, was üher das Verhalten

den vorgeſchriebenen großen Katechismus gilt, größtentheils
auch für den „kleinen“ Geltung hat; dann aber, eil für  u. die
Knaben, für welche der kleine Katechismus beſtimmt ſt, noch
nicht der Katechismus, ſondern die 1  e Geſchichte die aupt⸗
ache iſt

Anmerkung der Redaktion Der Herr erfaſſer olle uns
erlauben, Einiges 3u agen Wir lauben, ni alles und 1e Einprä⸗
gen von noch nicht Verſtandnem verwerfe der Herr Utor (Seite 181),
da die allerwichtigſten Gebetsformeln (Vater unſer, Aye Maria
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u. gewi mit Nuützen baldmöglichſt den Kleinen beigebracht wer⸗
den. ſoll * aber E ſo, daß die Kinder tehe und Ehr⸗
furcht hiefür mit eingepflanz erhalten. Was die Scheidung des kateche
tiſchen Stoffes in ſolchen der ſtreng memoriren und andern, eſſen
Memorirung ni ſo genau ordern wäre,  2 anbelangt ette 184),
möchten wir nur bemerken, daß hiebei dem ſubjektiven rmeſſen der ein
zelnen Katecheten etwa ein größerer Spielraum eingeräumt würde,  4 als
es im ntereſſe der Sache und der Schüler gut ſein dürfte. Dann
ergäben ſich daraus Unannehmlichkeiten mancher Art, bei Viſitatio⸗
nen ezügli des Mittels, durch Beſtrafung äſſige Kinder zUur
Erlernung des Katechismu zu bringen (Seite 184), hat ſich hie und
da 0 des Abſchreibenlaſſens das gut bewährt, daß der Katechet
einem Tage, wo er die nöthige Uße hiezu alle äſſigen Schüler
In der Ule zurückbehielt, bis eder die oktion memorirt Iſt
auf die Leiſtungsfähigkeit vernünftige I  ich nommen, ſo ſcheint das
oin unfehlbar wirkendes Mittel zu ſein, und 8 hat den ortheil, daß
ehen elernt wird, was elernt werden ſoll ohne daß die Kinder Wider—
willen den Katechismu bekommen und die Eltern Urſache zu
age erhalten.

Skizzen zu Mai-Betrachtungen.

Lehren und der ſeligſten ungfrau.
braben Einleitung

Wir lieben alle kindlich unſere himmliſche Mutter Maria,
leſe lebe drängt uns, ſie auf beſondere eiſe ehren. Als
Kindern eziemt eS ſich nun, vorzüglich das eiſpie einer ſo
eiligen Mutter nachzuahmen, ihre Worte aufmerkſam
und ihre Lehren und Räthe zu befolgen. So wie ſie der Spiegel
der Gerechtigkeit iſt, in welchem wir alle Heiligkeit chauen, ſo iſt
ſie auch der Sitz der Weisheit; ihren Mund öff ſie zur Weis
heit, das eſe der iſt auf ihren Lippen 13)73 und
obwohl die Evangelien nur wenige orte Mari  4  2 enthalten, ſo gilt
doch von dieſen wenigen, was geſchrieben Bei mir iſt Rath
und rechtes Handeln, bei mir iſt ugheit, bei mir iſt Stärke. bre
denn die Lehren Mariaà und werdet eiſe 8.


